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Durchlauchtigſter Hertzog,

Gnadigſter Furſt und Herr!

)w. Hochfurſtl. Durchl.
 haben gnuadigſt geruhet
 durch Dero Fuürſtl. Conſiſto-

9
J rium jiu RNoltock einige Acta

und Protocolla, nebſt hierju
benothigten Beylagen, betref

UnterſuchungsCommilſion wider die Paſto-

res, Jacobum Schmid, Predigern zu Levin,
Henning Chriſt. Ehrenpfort, Paftorem ju
Dargun und Rockenitz, auch Auguſtum Hö-
vet, Dienern des Wortes GOttes ju Groſſen
Metlingen, im Mecklenburgiſchen,
ihre dem offentlichen Druck auſſerhalb Landes
und ohne Cenſur, ulbergebene Predigten und
Schrifften, nicht weniger wider ihre pro
eione und ſonſten vorgetragene Lehr-GSatze/
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und grauſſerte, als anſtoßig und verdachtig be—
fundene Redens-Arten, uns zuſenden zu loſſen,/
und Gnnadigſt begehret, daruber unſer Theolo-
giſches Bedencken cum Rationibus decidendi,
ſeorſim addendis, zu erſtatten; Als erachten
wir, nach fleißiger Durchleſung nurgedachter
Schrifften, und collegialiſcher Uberlegung de
rer uns communicirten Acten und Proto—-
collen, auch genugſamer Erwegung aller Um
ſtande der gantzen Sache, in GOttes allerhey
ligſtem Worte, unſerer unveranderten Augſpur
giſchen Confeſſion und ubrigen Libris Symbo:
lieis der Evangeliſchen Chriſt-Lutheriſchen Kir
che, auch derſelben ſowoll allgemeinen Kirchen
Praxi, als der mit beygelegten Furſtl. Mecklen
burgitchen Kirchenund Contiſtorial Ordnuno
aegrundet zu ſeyn, daraus ſo viel ju beſinden:
Daß die gantze wider obgedachte drey Paſto-
res angeſtellte Unterſuchungs-Sache ſich in die
ſe drey Stilcke gar fulglich thetlen laſſe. An
fangs finden ſich einige wider die Herren Com
miſſarios ſelbſt und andere Lehrer und MitAre
beiter am Worte GOttes gebrauchte Injurien.
Sodann aber ſind zu finden unterſchiedliche, dek

Aehnlichkeit der heiligen Schrifft und des Glaur
bens zuwiderlauffende verdachtige und anſtoßi

ge Lehren, oder Schreibund Redens-Arten.
Endlich werden ſich auch zeigen unterſchiehene

4

der allgemeinen Kirchen Praxi ſowohl, als nur
erwehn



CUM LipslENstE. 5
erwehnter Hochfurſtl. Mecklenburgiſchen Kir
chenund Conlſiſtorial-Ordnungen, und jener
Erlauterung, zuwiderlauffende Limts-Verrich
tungen, welche drey Stucke allerdings, als
ſtraffbahre Dinge anzuſehen ſind.

Was nun J. den Prediger in Levin, Jaco-bum Schmiden, anlanget /ſo participiret der

ſelbe anfangs durch ſeine eigenhandige Unter
ſchrifft von beyden ubergebenen in Actis Vol. J.

no. ig. no. ij. befindlichen Appellations-
Schrifften, auch no. 13. vorkommendem un—
terthanigſten Memorial an Jhro Hochfurrſtl.
Durchl. zu Mecklenburg, und denen darinnen
gebrauchten ungegrundeten und anzuglichen
Beſchuldigungen ſowohl des Herren Conlſiſto-
rial-Raths Æpini, als des Conliſtorii ſelbſt,
und der gantzen Theologiſchen Facultæœt in
WRoſtock, welche um ſo vielmehr, als ſtraffbar
aniuſehen ſind, jemehr dieſeibe der in Actis Vol.
J. no. iz. angefuhrten Hochfulrſtl. Mecklenbl.
Conliſtorial. Ordnung Tit, J. ſ. J. und Tit. V.
S.z. auch diesfals erfolgeter Aſſecuration de
anno i6ai. g. 3, zuwider lauffen, wohin auch
das mit gehoret, daß er Vol. J. ii. in fine
ad Interrog. 65. ſqq. item lnterrog. 35. 36. 37.
z8. ſelbſt geſtehen mulſſen, das durch ſeine
Enproklun
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am veranlaſſet, daß er hernach in einer offent
lichen Schrifft vom Buß-Kampffe ſehr ab-
ject von dem Judicial- Protocoli eines Hoch
furſtl. Gerichts, darinn er, der Prediger Jacob
Schmid, verhoret war, geſchrieben, als ware
in demſelben die Mecklenburgiſche KirchenOrd
nung verketzert worden, und hatte man darinn
das Wort Bekehrte, oder Bekehrung, ver
bothen und nicht ieiden wollen, wie etwan die
Socinianer die Worter Erbſunde und Gnug
thuung Chriſti nicht leiden wollen; item: es
müſten zu Roſtock lauter unbekehrte Leute
ſeyn, und dle Theologi daſelbſt von Buß und
Betehrung nichts halten. So bezeuget auch
eodem Volumine lJ. n. i1. Reſponſione ad ln-
terrog.3. Matthias Stein, daß er ſeine Vorfah
ren im PredigtLimte, und andere lautere und
reine Mecklenburgiſche Lehrer und Prediger/
nicht anders, qls unbekehrte, eigennützigt
und SuppenPrediger, nenne. Hiernechſt
bat derſelbe auch, ſowohl in ſeiner ohne Cenſur
und auſſer Landes gedruckten Predigt vom Ge
bet, in den Beylagen Lit. C. als auch in ſeinen
Vol. J.n. i. ſowohl, als no. 5. befindlichen Be
antwortungen derer ihm vorgelegten Fragen al
lerley theils irriger, und der heiligen Schrifft
und unſern Symboliſchen Bllchern zuwiderlauf
ſender, theils anſtoßiger Redund SchreibAr
ten ſich bedienet, wenn zum Exempel in nur ge

dachter



dachter Predigt pag. 16. collata cum pag. 23.
gelehret wird, es konnten auch wohl Kinder
GSOttes auf offentliche Platze hintreten und
beten, wenn ſie entweder allein, oder unter
andern Kindern GOttes waren, wenn ſte
dazu Freudigkeit hatten, wenn auch ſchon
Unbekehrte dabey waren. Wenn pag. 19.
vorgegeben wird, daß der Zweck aller Ge
betsFormuln und aller GebetBücher nur
dieſer ware, daß man dadurch eine Anleitung
bekommen moge, mit eigenen Worten GOtt
ſeine Noth vorzutragen, welches auch Vol. l.
no. 5. ad Interrogation. qo. bekrafftiget wird.
Da doch bekannt gnug iſt, wie viel Unordnung
das erſtere an unterſchiedenen Orten angerich—
tet hat, und wie verachtet durch das letztere al
le, auch die beſten Gebet-Vucher und For-
mulen, geworden ſind. Wenn es abermahl
pag. z3. heiſt, ein Wiedergebohrner münſſe
ſchon hier in dieſem Leben gantz in GOtt
verſencket ſeyn, und wenn pag 39 leqgq. viel
von einer Geiſtl. Durre im Gebet, die GOtt
auch in denen Wiedergebohrnen haben wolle,
geſchrieben ſt h

e et, und was in dieſem Tractatuvor myltiſche und verdachtige Redens- und
Schreib-Arten mehr ſich finden, welche man
nicht ſoll ſuchen zu entſchuldigen, ſondern gar
nicht gebrauchen und verbiethen, welches auch
allbereits geſchehen in der letzteren admonitio.

A4 ne
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ne ad Paſtorem Jac. Schmieden Vol. I. no. ii.
in ſine. Zuſolchen theils irrigen Lehren, theils
anſtoßigen und verdachtigen Redensund
SchreibArten, gehoret auch noch ferner, wenn
von ſolchen Bekehrten angegeben und erfordert
wird, daß ſic ihren CauffBund umerbruch
lich gehalten haben, Vol. J. n. 5. ad Interroß-
jo. und alſo dadurch, und durch dergleichen
andere RedensArten mehr, der ſtatus vere re
natorum ſo ſehr exaggeriret wird, daß daraub
nothwendig entweder eine perſuaſio ruαα
clas hypocritica, und perfectiſmus, auf ſei-
ten derern, die ſich einbilden, ſie haben ihren
TauffWBund nie ubertreten, oder auf ſeiten
derer, die da wohl wiſſen, daß ſie ihren Tauff
bund nicht unverbrilchlich gehalten haben, oder
anch halten konnen, eine Verwirrung, wo nicht
gar eine Verzweiffelung folgen muß. Wenn
abermahl Vol. J. no.5. ad Interrog. zo. ſeqq..
inprimis 36. ſeqq. vorgegeben wird, es werde
bey allen und jeden Sunden eine ſolche Angſt
und Banqjiigkeit erfordert, die einer nicht al
lein bey ſich empfinde, ſondern auch davon
da er bekehret worden, die Zeit, den Ort
und die Gelegenheit angeben konne und muſ
ſe, mit hinzu geſetzter Bedrohung, daß wer das
nicht angeben konne, ſey noch unbekehret.
Wenn ferner ibidem ad Interrog. 49. ſeqq
vorgegeben wird, daß bey wahrhafftitg Bo

tehrten

nn.
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kehrten erwachſenen Menſchen ſowohl der
Glaube ſelbſt, als das Zeugniß des czeil. Gei
ſtes in ihren czertzen, daß ſie GOttes Kin
der ſeyn, niemahlen konne unempfmindlich
werden, mit welchen beyden Vorgeben die
Schmachglaubigen und ſchwer angefochtene
Perſonen gantz verwirret und ohne Troſt gelaſ
ſen werden. So gehoret auch hieher daſſelbe,
wenn Vol. J.no. ir. ad Interrog. i. ſeqq. vorge-—

geben wird, daß die Theologia und notitia re-
rum Thealogie arum aus der heilitten Schrifft
erlanget, und derſelben gleichformig, bey.
einem Gottloßlebenden Theologo zwar kein
bloſſer naturlicher Beczriff der Wahrheit ſey,
ſondern eine von dem cgeeil. Geiſte durch das
Wort gewuürckte und ubernaturliche Er
kanntnuüß, die man einen habitum 9eöo dorov

nennen konne, aber nicht in rei veritate, vid.
RKeſp. ad Interrog. 3. ſeqq. ſo, daß ein folcher
Theologus weder illuminatus, auch nicht ein
mahl quoad initium illuminationis, noch
Srodidaxo, in lenſu adjectivo konne genennet

werden, wiewohl er ein Scodidauſog ſey, parti.
cipialiter ſic dictus, welches Vorgeben bishero
groſſe Uneinigkeit und Zerruttungen in unſerer
Kirchen verurſachet hat. So iſt auch ſeine in
denen Antworten Vol. J. no. 11. ad Interrot.
19. 22. vorgegebene Meynung von adiaphoris
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in
irrig, daß dergleichen Sachen, welche ſund

teine adiaphora waren; item, daß alles Can
tzen und Spielen an und vor ſich ſchon welt
liche Lüſte waren, worunter auch ad lnterrog-
22. das Lachen ſoll mit hingerechnet werden, wel
ches doch dem klahren Buchſtaben Ecclel. Ill.
4. und vielen bibliſchen approbirten Exempeln
azuwider iſt. Confer. Tit. J.ig. Endlich finden
ſich auch bey bem Paſtore in Levin, Jac. Schmi
den, unterſchiedene, theils der allgemeinen E
vangeliſchen ChriſtLutheriſchen Kirchen Praxi
und hochſtnothigen Prudentiæ Paſtorali, theils
der Hochfurſtl. Mecklenburgiſchen Kirchen
Ordnung, und deren Srlauterung, zuwider
lauffende Dinge, welche in dem uns commu-
nicirten Protocoli, theilt aus ſeiner eigenen
Antwort und (geſtandniß, theils aus anderer

er bey ſeiner Ankunfft zu der Gemeine nach Le
vin alle erwachſene Perſonen in derſelben Ge
meine vor Unwiedergebohrne gehalten, und ſie
alſo genennet, nur diefenigen ausgenommen
welche in ihrem erſten TauffBunde waren ſte
hen geblieben; welches eine ſolche, Vorſtellung
iſt, die theils an und vor ſich falſch iſt, indem ja
niemand iſt, der nicht jezuweilen ſeinen Tauff
Wund ſollte ubbertreten, kan aber durch wahre

Buſſe
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Buſſe, pœnitentiam reiteratam, wieder zu
demſelben gelangen, und alſo ein wahrhaff
tig wiedergebohrnes Kind GoOttes ſeyn, theils
aber diejenigen Heuchler, die ſich einbilden, daß
ſie ihren TauffBund nie ulbertreten haben, in
ſolcher falſchen Meynung verſtarcket. Wenn
eod. Vol. J. no. 5. ad Interrog. z8. er geſtehet,
daß er die Leute im Beichſtuhl frage, wie ihnen
zu muthe geweſen, da ſie bekehret worden, ob

t. lie auch eine wahrhafftige Traurigkeit, oder,
wie es ſonſt beh ihm heiſt, eine rechte Hertzens
Angſt uber ihre Sulnde bey ſich empfunden,
das er doch ex judicio Chriſtianæ charitatis
prælupponiren, und da nicht erſt fragen ſoll,
bey denen, die in ihrer Beichte ſowohl wahre
Reue und Leid uber ihre Sunde, als wahren
Glauben an Chriſtum bezeuget haben. Und ſo
er ja vermeynet, Urſache zu haben, der wahren
Reue und Leid uber der Sunde wegen Frage an

zuſtellen, ſolches entweder vorher, wann ſich die
Beicht Kinder, vermoge der Kirchen. Ordnung,
bey ihm anmelden, vid. Interrog. 13. oder doch
mit andern Worten thun ſoll, als mit einer ſol—
chen Frage: Wie ihnen zu muthe geweſen, da
ſie bekehret worden? Wenn er wiederum bey
ſo vielen Vorſtellungen Vol. J. 5. IInterrog.

Ss. ſeqq. daß der Nahme Bekehrte und Unbe
kehrte faſt tu einem ſectiriſchen Worte ſei

ner Gemeine worden, und daher erfordert wulr

de
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de von ihm ex capite prudentiæ Paſtoralis-
um den sSeparatiſmum in der Gemeine wieder
abzuſchaffen, dieſe Worte nicht ſo ohne Unterlaß
bey allen Predigten und andern Gelegenheiten
iu gebrauchen, ſondern dagegen anderer ſyno—
nymicorum vocabulorum, als wahrhafftig
glaubiger und frommer, wahrer Buſſe und
GGlaubens, &c. ſich zn bedienen, ſich dennoch
ad Interrog. 65. ſehr beharrlich ſolchem wohl
gemeynten Rathe ſeiner vorgeſetzten widerſetzet
mit folgender Erklahrung: Er wurde den off
tern Gebrauch derer Worte Bekehrte und Un
bekehrte nicht vermeiden, weil ſolcher in der
KirchenOrdnung gegrundet; ſo zeiget er damit
zur Gnulge an, wie wenig Aenderung man ſich
von ihm izu verſprechen habe, zumahl er ſolche
nicht vorgunehmen ſich nochmahlen erklaret, in
Vol. I. no. ii. ad Interrog. ö5. und der noch
mahligen Erinnerung ad hanc Interrog. no. 5.
welches letztere auch aus der Antwort auf die
75. Frage, warum er ſo wenig des Verdienſtes
Chriſti, als auch des Glaubens an Chriſtum
Erwehnung thate? zur Gnuge erhellet. Eben
dieſes jeiget ſich auch Vol. J. no. ti. in ſeinen ge
gebenen Antworten ad Interrog. ig. Ob denn
die abſolutio miniſterialis nur ſey nude de-
clarativa, oder vielmehr collativa, als worinn
er ſich hinter das Wort applicativæ abſoluti-

*Öonis verſtecket, welches man entweder de abſo
lutione
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lutione declarativa, oder collativa, auslegen
kan. Dahin gehaoren auch die Beantwortun
gen ad Interrogationes 26. 27. und 28. Vol. J.
no.u. in welchen er geſtehet, daß er in einem
und anderm von der Kirchen-Ordnung und de—
ren Erlauterung abgegangen, welches er doch
kunfftighin nicht ferner iu thun verſprochen.
Es iſt aber auch dieſe Zuſage nur hypothetica,
wenn er darinn geirret haben ſolte. Dergleichen auch iſt die Beantwortung ach lnterrog,.

32. 33. und 34. darinnen er die Hochfüurſtl. Er—
lauterung der KirchenOrdnung Art. J. J. i. be
ſchuldiget „daß dieſelbe eine Sache verbothen,
welche doch eine pure fabel und non ens wa

d

re, meinet aber, er habe damit nicht wider

en Keſpect ſeiner hohen LandesObrigkeit ge
nnhat

Eine gleiche und faſt ſchlinmere Bewandniß hat es auch II. mit dem Paſtore zu Dargun

und Rockenitz, Henning Chriſt. Ehrenpfort;
Sintemahl auch derſelbe anfangs durch ſeine
eigenhandige Unterſchrifft von der Vol. 1. no.
17. befindlichen Appellations. Schrifft ſowohl,
als von der Vol. Il. no.z. vorkommenden ſo ge
liandten Legalen Rxception, und denen darin—
nen gebrauchten ungegrundeten und anillglichen
Beſchuldigungen nicht allein des Herren Con-
ſiſtorial. Raths Epini, fondern auch des gan

tzen
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tzen Conſiſtorii ſelbſt, und der Lobl. Theolo-
Zziſchen Facultæt in Roſtock, participiret. So
denn iſt auch Vol. II. no. 8. von ihm an Ehdes
Statt von dem Tiſchler, Michael Voſſen, aus
geſaget und bekrafftiget worden, daß er die an
dern neben ihm in Mecklenburgiſchen Landen
befindlichen Lehrer und Prediger, welche die
lautere und reine Lehre vortragen, und es mit
ſeinen hypotheſibus nicht halten, beſchuldiget,
daß ſie ihren Zuhorern die Pforte weit, und
den Weg breit machten, auch den alten Ao
dam wohl pflegten, welche er auch bey ande

rer Gelegenheit, z. E. in ſeinem Geheimniß der
Wiedergebuhrt pag. 3. beſchu.diget, wenn es
heiſt: die Bekehrung iſt heut zu Cage bey
denen meiſten Lehrern, was ihre Krafft be
trifft, ein Geheimniß, welches ſie nicht ver
ſtehen konnen, weil ſie dieſelbe nicht erfahren
habenz Wenn er p. zz. andere Lehrfr ſtroher
ne Moraliſten nennet, die wohl von Laſtern
und Tugenden viel ſchwatzten, nicht aber
Chriſtum und deſſen cheylsDrdnungpredig
ten, vergiſſet dabey ſelbſt deſſen, was Chriſtus
ſaget, wie ſchandlich es ſey, ſo man ſich ſelbſt
vermiſſet, daß man fromm ſey, und andere ne
hen ſich verachtet, Luc. XVIIl. ↄ. anderer Or
ten mehr zu gelchweigen. Hiernechſt finden ſich
auch ſowohl in ſeinen, auſſer Landes und ohne
Cenſur gedruckten, vor angefuhrten Geheim

niſ
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niß und Predigt von der Heil. Tauffe, als in

denen ad Interrogationes Vol. II. no. 8. von
ibm gegebenen Beantwortungen allerley, theils
irrige Lehren,theils anſtofige Redund Schreib
Arten, welche der Heil. Schrifft, und unſern
Libris Symbolicis ſowohl, als der Hochfurſtl.
Mecklenburgiſchen Kirchen-Ordnung, und de
ren Erlauterung, zuwider lauffen, wenn z. E.
ad Interrog.i.ſeqq. vargegeben wird, die hei
lige Schrifft allein ware ketin gnugſames Prin-
cipium cognoſcendi in practicis rebus, wenn
die eigene und innerliche Erfahrung nicht darzu
kahme, ohne welche alle cognitio nur als mere
hiſtorica anzuſehen ware, oder doch nur vor
eine buchſtabliche Erkanntniß zu halten ſey.
Weoraus denn von ſich ſelbſt flieſſet, was acl
Interrog.i5. geantwertet wird, daß der gantze
habitus Theologiæ, den gottloßlebende Lehrer
batten, nach welchem ſie alles recht, und dem
Worte GOttes contorm lehreten, bloß her
kame von denen naturlichen Krafften, und ſey
alſo der bloſſen SchopffungsGnade GOttes
zuiuſchreiben, welches denn ad Interrog. mit
dieſen Worten wiederholet wird: Ein ſolcher
Lehrer erlanget alle ſeine Erkantniß
olegiſchen Dingen durch die naturlichen Rraff-
te der Scelen, welche GOtt nach dem Gun
dengalle dem Menſchen ubrig gelaſſen. Rs
iſt aber ſolche Erkanntniß eine buchſtabliche

Er

J ta
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Erkanntniß. Was noch mehr iſt ſo ſchrei
bet er in dem Geheimniß pag. 27. und geſtehet

ad Interrog. 21. Vol. II. n. 8. daß ſolche Er
kanntniß gar vom Teuffel ſey, welches er her
nach, witwohl ohne Grund, mit Jacobi und
Chriſti Worten zu entſchuldgen ſuchet, aus Joh.
Vili. 44. Jacob. Iil. ij. vid. Rationes deci-
dendi. Doch geſtehet er ad Interrog. 23.
24. daß auch ſolche Erkanntniß, objective be
trachtet, konne ſpirituales effectus produci-
ren, womit bishero in unſerer Kirche eine groſſe

Verwirrung angerichtet worden. Eben der
gleichen confuſion verurſachet auch die Lehr
Art, nach welcher vorgegeben wird, es ſey ei
ne doppelte poenitentia, ſeu contritio, eine lega
lir, die aus dem Geſetz komme, und eine E-
vangelica, die das Evangelium wurcken müſſt

in dem Geheimniß der Bekehrung pag. 40. h. 19.
pat 54. S. 24. pag. ys. welches wiederholet
wird in Keſponſionibus ad lnterrog.a6. und:7
item die Meynung und LehrArt, da man be
haupten will, daß die Contritio, welche man kvan
gelicam nennet, den Glauben ſchon in ſich mit
einſchlieſſe, und GOtt würcke den wahren

Glauben in der centritione, oder Reue, er ſey
1. KRornl
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geachtet, beftandig alleriret worden. Hieher ge
boret nun auch der Vortrag, ſowohl von der
Pœnitentia ſtantium quotidiana, als auch von
der pœnitentia ſera. Von jener findet ſich
entweder gar keine Erwehnung, auch nicht in
denen allegirten Stellen aus dem Geheimniß
Pag. ↄ27. und Predigt von der Tauffe, welche
Pag. 4. ad Iinterrog. zo. zu dem Ende citiret
worden, oder es finden ſich anſtoßige und wun
derliche Beſchreibungen der pœnitentiæz ſtan-
tium quoticiianæ, beydes in denen allegirten
Stellen, und auch in denen Antworten ad In-
terrog. zo 34. Vol. ll. Beyyves ruhhret her
aus der gar zu ſehr exagtzerirten Vollkommen
heit derer Rechtbekehrten, welche faſt auf eine
ciraearaclar hinaus laufft. Von der ſpaten
Bekehrung aber finden ſich abermahl ſolche Red

und SchreibArten, in dem Geheimniß pag.
N. und der Predigt von der Tauffe, daß man
ſle in Reſponſ. ad Interrog. 34. ſelbſt vor ver
werfflich erklahren milſſen. Es gehoret hier
noch ferner her die vorgegebene, als am Ende
der Welt zukunfftige Bekehrung derer 10.
Stamme Jſrael, in dem Geheimniß pat. 10.
welche auch in Reſponſ. ad Interrog. z5. be-
krafftiget worden, womit man denn tacite de

nen Chiliaſten favoriſiret, ob man gleich den
Chilialmum dabey zu verwerffen verſichert und

verſprochen hat. Jnſonderheit gehoret auch

B hieher
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hieher dieleniage Lehr- und SchreibArt, nach
welcher ex lnterrog. 38. erkellet, daß in dem
Geheimniß pag. 42. gelehret wird, GOtt brau
che zwar das Maort GOttes als ein ordentliches
Miittel der Bekehrung derer Menſchen, zuwei—
zen aber brauche er auch als ein extraordineri-
um medium, die Menſchen zu bekebren, COt
teslaſterliclhe und Atheiſtiſche Gedancken.
Welches man in Keſponſ. ad Interrog. 38-
mit dieſer weder kaltnoch warmen Antwort be
antwortet: die Sache hatte ihre Richtigkeit
die RedensArt aber wolle man nicht andern
ſondern nur zu verbeſſern ſuchen. Eben der
gleichen Beſchaffenheit hat es mit der Beant.
wortung ad Interrog. 39. Vol. Il. da es heiſt:
man wolle die RedensArt, daß die Unbe
tehrten GOtt das Eſſen und Trincken nur
ſtohlen, nicht andern, ſondern nur beſſer pruf
fen; item: mit der auf die arſte Frage gege
benen Antwort, da dieſe in GOttes Worte und
unſern offentlichen Glaubens- Bulchern unge
brauchliche RedensArt, daß die Seele eines
Bekehrten den Heil Geiſt, als ihre holde
Mutter, kennen lernenz item, mit der ad In
terrog. 43. ertheilten Erklahrung wegen der ge
brauchten RedensArt, welche ſonſt allen My-
ſticis und Fanaticis gebrauchlich iſt, der neue
Menſch, zu welchem wir ſollen wieder erneu«
ert werden, ſey Chriſtus JEſus, er muſſe in

uns
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uns hervorkommen, geſtarcket und genichret
werden; als worauf nur dieſe Antwort aege—
ben worden, man verſtehe ſolches nicht in ſenſu
Fanaticorum. Endlich iſt auch die Lehre, daß
alle und jede Gemüthsund Leibes-Ertgö—
tzungen in der Welt, z. E. Tantzen, GSpie
len, Regelſchieben, Gaſtereyen anſtellen und
beſuchen, an und vor ſich Sunde, irrig, wel
che man doch ad interrog. 44. und 45. wieder
holet und bekrafftiget. Was das letzte iſt bey
dem Paſtore ju Dargun und göckenitz, Henning
Chriſt. Ehrenpfort, ſo ?an er ſelbſt nicht in Ab
rede ſeyn, daß auch er unterſchiedene, theils der
allgemeinen Evangeliſchen Chriſt-Lutheriſchen
praxi, theils der Hochfurſtl. Mecklenburgiſchen
KirchenOrdnung, und deren Erlauterung, zu
widerlauffende AmtsVerrichtungen vorge
nommen, wenn es z. E. in Reſponſ. ad Interrog.
50. Vol. Il. heiſt: Er habe es in einem und an
derem, was Ceremoninalia anlanget, nicht nach
der KirchenOrdnung, und deren Erlauterung,
gehalten, weil er es ſo gelaſſen, wie es vor ſei
ner Zeit gebrauchlich geweſen. Wenn aber
muhl in Reſponi. ad Interrog. jé. Vol. II. zu
geſtanden wird, daß er alle Donnerſtage in ſei
nem Hauſe eine privat Zuſammenkunfft cele
brire, dazu ein jeder, wer nur wolte, ohne alle
Ausſchlieſſung komme, als zu einer Erbauungs
und ErweckungsStunde, unter dem Vor

B 2 wand,
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wand, als ware es keine privat- ſondern eint
publique Zuſammenkunfft, weil ſie ja bey hel
lem lichten Tage angeſtellet wurde. Bey wel
chem malo illicito inſtituto dieſes noch das
ſchlimmeſte iſt, daß, aller Vorſtellungen ohn
geachtet, er, weil er dazu Sereniſſimi Princi-
pis, als Summi Epiſcopi, weder Beſehl, noch
permiſſion hatte, dadurch einen Eingriff ge
than in die jura Epilcopalia Jhro Durchl. als
ſeiner hohen LandesObrigkeit, daß ihm aus dem/
Anno 1735. menſe Junio publicirten Reſpon-
ſo der Theologiſchen Facultæt in Leipiig, und
Interrogatione 53. vorgehaltenen letzten The-
ologiſchen Bedencken Dni. D. Speneri P. Ill.
cap. VI. p. 533. ſeqq. iur Gnuge bekannt ſeyn
ſolte und konnte, daß ſolche conventus wider
alle jura lauffen, und nichts, als lauter Unheil
in Eccleſia Republica angerichtet haben
NB. ungeachtet aller dabey gebrauchten orz-
caution und guten Abſicht, &e. es dennoch ex

Reſponſione ad Interrog. j8. Vol. Il. data
erhellet, daß er ſolche conventus fortjzuſetzen
ſich feſte vorgeſetzet, unter dem nichtigen Vor
wand, man milſſe bier abuſum ab uſu wohl
diſtinguiren, es ware auch ihm nicht bekannt/
daß ſolche conventus an allen Orten, wo ſie
eingefulhret worden, ſolten traurige Folgen nach
ſich gezogen haben. Zu geſchweigen, daß auch
ad Interrog.2. zugeſtanden wird, er habe, wohl

im
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im Anfange ſeines Limts der Abſolutions. For.
mul, welche nude declarativa iſt, ich verkiln
dige euch die Vergebung der Sunden, ge
brauchet, davon aber die Klagen, auch ſeiner
gegenwartigen BeichtKinder, zur Gnuge an
ieigen, daß ſolches nicht allein im Anfang ſeines
Amts muß geſchehen ſeyn, ſondern auch noch.

Was nun III. anlanget den baſtorem
aiu Groſſen-Metlingen, Auguſt Hövet, ſo
finden ſich abermahl auch bey demſelben alle
drey obberuhrte ſtraffbahre mala. Anfangs
participiret auch derſeibe durch ſeine eigenhan
bige Unterſchrifft von der Vol. J. no. iJ. befindli
chen AppellationsSchrifft, und denen darinn
gebrauchten ungegrundeten und anzuglichen Be
ſchuldigungen, ſowohl wieder den Herren Con
ſiſtorial- Rath Rpinum, als das Conſiſtori-
um ſelbſt, und die ſamtliche Theologiſche Fa-
cultæt in Roſtock. Sodann iſt mit vieler an
Eydes ſtatt ausgeſagten Zeugniſſen zur Gnu
ge bekrafftiget, Vol. III. no. 1. 2. 5. wie hart
er wider ſeine benachbarten Mit-Arbeiter am
Worte GOttes, die, als reine und lautere Leh
rer des Wortes GOttes, ſeine irrigen Lehren
und anſtoßigen Redund SchreibArten miß
billigen, geredet, daß er ſte verfluchte Satans
Pfaffen, die da ſelbſt nicht bekehret waren,
und alſo auch andere nicht bekehren konnten,

B 3 genen
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genennet, mit dieſem Zuſatz: Sie, ſeine Zuho
rer, winden dergleichen unbekehrte Pfaffen
gnutch in der cölle finden und antreffenz item:
ſolche unbekchrte Prieſter hatte der Teuffel

cintgeſetzt, von welchen allen er ſich Vol. IIl.
no. J. ad interrog 23. 26. nicht ſehr hart ver
antworten konnen, und, daß er ſolches nicht kon
ne, noch wolle, in Reſponſ. ad Interrog. ĩ2. jutr
Gnuge an den Tag geleget. Hiernechſt finden
ſich auch allerley irrige Lehren, und anſtoßige
Rebeund Schreib-LAlrten, ſowohl in ſeiner auſ
ſer Landes gedruckten Prediat von der Gewiß
heit der Bekehrten, daß ſie GOttes Kinder
ſeynd, als in ſeinen Worten auf die ihm Vol.
III.no.7. vorgelegte Fragen. Wenn z. E. aus
denen Beantwortungen ad Interrogationes 37-

und zg. erhellet, daß er nur abſolutionem de-
clarativam, und eine Verkundigung der Ver
gebung der Sunde, nicht aber collativam, eine
Mittheilung der Vergebung der Sulnde, ſta-
tuire, da doch Ehriſtus Jon. XX. 23. befohlen
nicht die Bergebung der Sunde zu verkundi
gen, und zwar, wie es hier heiſt in Reſponl. acd
Interrog. 38. ſub conditione, ſondern die
Sunde zu vergeben. Wenn er ferner in ange
fuhrter Predigt diſtinguiret p. 46. unter
Menſchen die erloſet ſind, und die noch ſollen
erloſet werden. Denn ob er ſolches zwar ach
Interrog. ai. de acquiſitione und applicatio-

ne
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ne redemptionis, per Chrittum factæ, er-—
klahret; ſo iſt und bleibet doch dieſe Red und
Schreib-Art anſtoßig, welches in admonitio-
ne ad datam reſponſionem wohl erinnert wor
den. Wenn in eadem concione p. 20. Lu-
theri Uberſetzung des Worts ondeclag durch
Kindſchafft iſt taxiret worden, und, an ſtatt
deſſen, die Verſetzung in den Sohn urgiret
worden, ſo iſt es ad interrog. 45. damit nicht
gut gemacht, oder entſchuldiget, daß man aitf
die derivationem hujus vocis grammaticam
geſehen, weil ja dieſe Uberſetzung faſt gar kei—
nen ſenſum ſanum hat, wie abermahis wohl
dabey in admonitione adhjecta iſt erinnert wor
den. Wenn es heiſt in Keſponſ. ad Interrog.
47. die Krafft, geiſtliche Aectaus in andern zu
würcken, dependire nicht von dem, der das
gottliche Wort vorbringet, ſondern von dem
Worte ſelbſt, dadurch GOtt würcket; Und
in Reſponſ. ad lnterrog. 48. der unbekehrte
Prediger bekehre anderc nicht, ſondern die
Bekehrunt geſchehe durch GOtt, welcher
durch ſein Wort krafftig wurcke; So wer
den dadurch
einander ſ cauſæ maxime ſubordinatæ von

epariret, und einander opponiret
welche ſolt en conjungiret werden. DennGott bekehret die Menſchen, ut cauſa princi.
palis, das Wort GOttes ut cauſa efficax or-
ganica, der Prediger, auch der unbekehrte,J

B 4 wenn
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wenn er das Wort GoOttes lauter und rein leh—
ret, ut cauſa efficiens miniſterialis, welcher
1. Cor. Iil. o. als curegyo, beſchrieben wird, und
in Auguſtana Contfeſſione Art. VIII. heiſt es
daß auch miniſterium malorum miniſtrorum
efficax ſehy. Und iſt alſo obige Meynung wider
GoOttes Wort, und unſere Libros Symboli-
cos, als in welchen letztern eit. loc. dieſe Mey
nung als irrig und Donatiſtiſch verworffen wird.
Endlich finden ſich auch einige Stuke ſeiner
Amts-Verrichtungen, welche der Hochfurſtl.
Mecklenburgiſchen Kirchen-Ordnung, und de
ren Erlauterung ſowohl, als auch der erforder
ten prudentiæ miniſteriali zuwiderlauffen.
Wenn z. E. er ſelbſt zugeſtanden in Reſponſio-
nibus ad Interrogationes 8. 9. Vol. Ill. no.
7. daß er der Hochfulrſtl. Erlauterung Art, 6.
5. 1. nicht nachgekommen, ſondern an ſtatt des
daſelbſt ſub Lit. A. vorgeſchriebenen Beicht
Formulars, welches allein ohne weitere Hinzuſe
tzung eines andern Sermons hatte ſollen vorge

leſen wetden, einen andern BußPſalm genom
men, und denſelben ordentlich denen confiten-

tibus vorgeleſen. Wenn er geſtehet in Re—
ſponſ. ad Interrog. 36. ſeqv. Vol. III. no. J.
daß er nicht die in nur erwehnter KirchenOrd
nung pag. 227. vorgeſchriebene formulam ab-
ſolvendi poſitivam collativam gebrauche
ſondern ihm ſelbſt eine nude declarativams

eandem
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andemque hypotheticam, formret habe,
ach welcher er alſo ſeine Beicht-Kinder anre
e: wo ihr eure Sunden hertzlich bereuet,
iuch an Jeſum Chriſtum feſticlich glaäubet,
ind den ernſten Vorſatz habet, durch Bey—
kand des czeil Geiſtes von eurem ſundlichen
Leben zu laſſen: ſo verkünditze ich ench, daß
uch alle eure Sunden merden vergzeben ſeyn,

m Nahmen GoOttes des Vaters c. Wo
nit er denn viele Zuhorer ſo alien von ſich ge
nacht, daß ſie ſich andere benachbarte Predi—
er zu Beicht-Vatern erbethen, viele auch gantz
erwirret gemacht, zumahl er ihnen ſonſt, als
inbekehrten, auch auf ihrem Sterbe-Bette,
ehr hart begegnet, wie die eydlichen Auſſagen

ind Exempel, ſo Vol. Ill. no. 1. 2. befindlich
ind, zur Gnuge beweiſen. Wenn er ſerner
lbſt geſtehet in Reſponſ. ad Interrog. y8. Vol.
ll. no. 7. daß er auch denen, die er vor unbe
ehret halt, die ablolution ertheile, und das A
endmahl reiche, nicht auf Hoffnung, ſie mog
en ſich noch andern, wie er hier vorgiebt, ſondern
ach der Auſſage vieler Zeugen, welche ſie an
cydes Statt gethan Vol. III. no. 1.2. 5. mit
er ausdrulcklich hinzu geſetzten Bedeutung: Er
jebe ihnen das Abendmahl zu ihrer Ver
ammniß. Wenn er wiederum per lnrerrog.
 si. Vol. Ill. no.7. jur Gnulge ilberfilhret,
aß das Wort Bekehrte und Unbekehrte bey ſei

B5 ner
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ner Gemeine zu einem ſectiriſchen Worte wor
den, und Spaltungen, und anderes Unheil an
richte, er dennoch wenig Hoffnung macht inde—
nen gegebenen Beantwortungen, daß er viel
mehr anderer æquipollentium verborum ſich
bedienen, und dieſe Worte ſeltener, als ſonſt,
und auch ſo nicht, ohne mit einem hinzugeſetzten
bibliſchen Spruche gebrauchen wolle.

Da nun alle drey Stiulcke an allen drey
obbenanten Predigern ſehr ſtraffbahr ſind, und
allbereits viel Zerruttung und Unheil in ihren
Giemeinen verurſachet haben, Ew. coch

un
Furſtl. Durchl. aber, nach Dero Lan
desVaterlichen Vorſorge und ernſtem Wil
len, ſowohl die lautere und reine Evangeliſche
ChriſtLutheriſche Lehre, als die nach Dero Kir
chenOrdnung, und deren Erlauterung, eingerich
tete adminiſtrationem miniſterii und praxin
bey allen dreyen wieder hergeſtellet haben wol
len, gleichwohl aber dieſe drey Manner ſammt
und ſondertz bey der dißfals Gnadigſt anbefoh
lenen und ſchon angeſtellten Unterſuchung j theils
aus denen von ihnen ubergebenen Schreiben
theils aus ihren ad Interrogationes propoſitas
mundlich ertheilten Erklahrungen, ſo viel erhellet,
daß von ihnen wenig Aenderung und Beſſerung
au hoffen ſey, aller allbereits geſchehenen Ver
mahnungen und Unterſagungen ohngeachtetz

So
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So erachten wir, daß allerdings nuthiz ah,
einen ernſtern gradum der Beſirafſurg, S.
drohung und Unterſagung, ſowohl dezern
wehnten irrigen Lehren, und anſtofigen R
Arten, als auch derer bißhero angeſtel.r
vat- Zuſammenkunfften, und ubrigen, der au
gemeinen Kirchen-praxi, und der mebrerwehn
ten KirchenOrdnung, und deren Erlauterune, zu
widerlauffenden Umtsadminiſtrationum, wi—
der offt erwehnte Paſtores ju georauchen, deſſen
ſpecielle determination wir einer Loblichen
Juriſtiſchen Facultæt uberlaſſen; Ubrigens aber
verharren wir allezeit in tieffſter devotion

Ew. Hochfurſtl. Durchl.
auch

Unſers Gnadigſten Fürſten und

Herren,

keipiig den 2i. Febr.

1738. unterthanigſt gehorſamſte

Decanus, Senior, und andere
Doctores und Aſſeſſures der
Theologiſchen Facultat bey
der Academie in Leipzig.

RAII-
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RATIONES DECH
DENDlI.

Vb es wohl das Anſehen hat, als hatten
v oberwehnte drey Paſtores Dargunen-

Appellation,

 ſes einige Urſache gehabt zu ihrer ein

in derſelben und andern an Ahro Durchl. uber
gebenen Memorialien gnugſam vorgeſehen, daß
ſie ſich hier und da relerviret die unterthanigſte
devotion gegen Jhro Durchl. als ihren Gna
digen LandesHerrn ſowohl, als. auch den an
dern Gehorſam und Keſpect gegen die hohe Col-
legia, ſo iſt voch ſolches eine reſervatio, facto
contraria, und hatten ſie dieſe Schrifften nicht
auf eine jo gar irreſpectueuſe Art und Weiſe
einrichten ſollen, daß eine Hochfurſtl. Unterſu—

chungsCommiſſion auch ſo gar vor nothig be
funden Vol. I. no. ij. ihnen die ſo genandte kei
teratæ ad cauſam Appellationis Notificatio-
nem wegen der wider die Herrn Commilſſari-
os, als partes, gebrauchten harten und anilg
lichen SchreibArt, wieder zurucke zu geben.
Da ſie doch hier wohl hatten bedencken ſollen
daß ſie nicht allein, wie ſonſt aller Obrigkeit
ihre Ehre ſchuldig, Rom. XII. 1. 7. alſo auch
dieſer ſpeciallen UnterſuchungsCommiſſion mit

ſpe
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ſpeciallemkelpect verbunden ſeyen, ſondern auch
daſſelbe, was Vol. J. no. 15. ihnen vorgeſtellet
worden, daß ihr modus appellandi, welchen
ſie ergriffen, gar nicht ſtatt habe, wegen des
dem Conſiſtorio in Roſtock zukommenden unb
confirmirten Juris, nach welchem es in denen
LehrSachen bis ju deren volligen Endſchafft
und Execution privative, ohne einige Appel-
lation, fur ſich cognoſciren und judiciren ſoll,
auch ſo gar die ſchuldigbtfundene ihres Dien
ſtes ju erlaſfſen. Zu geſchweigen, daß auch no.
13. ihnen ſchon vorhero zur Gnuge bewieſen wor
den, wie ungegrundet die von ihnen ergriffene
Appellation ſey, wovon auch deren rejtction
einen klaren Beweiß qiebet. So wenig nun
die Hochfulrſtl. ſpeciulle Unterſuchungs. Com-
miſſion ſo harte Beſchuldigungen, deren ſich
nur gedachte Paſtores bedienet haben, verdienet,
ſo wenig hat es eine Lobl. Theologiſche Facul-
tæt in Roſtock verſchuldet, ſo ungebilrlich von
ihnen beſchuldiget zu werden. Und, wenn auch
gleich in Mecklenburgiſchen Landen ſich ein, oder
anderer, nach ihrer Art zu reden, unbekehrte
Lehrer finden ſolten, welches ſie nicht erwieſen
ſo iſt es doch unverantwortlich und hochſt-in-
juriös, daß ſie ſich nicht geſcheuet, indefinite
alle diejenigen, die ihre irrige und anſtoßige Lehr

und Schreib Arten ſo wenig, als ihre der
Hochfulrſtl. Mecklenburgiſchen KirchenOrd

nung
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tanig zuwiderlauffende praxin, approbiren
zwollen, oder konnen; nicht allein vor Unbe
kehrte, ſondern auch, wie ſolches inſonderheit
von Paſtore Hovet geſchehen iſt, vor verfluch
te Sarans Pfaffen, die man dermahleinſt in
der ghoölle antreffen wurde, und die der Ceuf
fel eincgenetzet hatte, anzugeben und auszuſchel
ten. Wos hiernechſt die irrigen Lehrenund an
ſtoßigen Red-und SchreibArten anlanget; ſo
mochte es wohl abermahl das Linſehen haben,
als ſey ja die gantze abſolution conditionata
zu nennen, weil ſie ſich allejeit beziehet und grun
den muß auf die Buſſe, und auf den Glauben
derer Beichtenden, mithin ſo milſſe, oder konn
te doch auch wohl die lormula abſolutionis hy-
pothetica ſeyn, ſo ware ja auch unter der an-
nunciativa, ſeu declarativa, und collativa ab-
ſolutionis formula, kein groſſer Unterſcheid,
ſo, daß es gleiche viel ſeyn wurde, ob der Beicht
Pater zu ſeinen Beicht-Kindern ſagte: Wenn
eure vorgegebene Buſſe, Glauden und verſpro
chener neuer Geborſam, ſo beſchaffen iſt, wie er
ſeyn ſoll, oder, welches einerley iſt, wo ihr eure
Siulnde hertzüch bereuet, an Chriſtum JEſum
glaubet, und den ernſten Vorſatz habet, euer
fundliches Leben zu beſſern; ſo verkundige ich
euch die Vergebung eurer Sunden. Oder,
ob er ſage: Jch vergebe euch auf, oder nach eu
rer Buſſe und Glauben alle eure Sunde, und

thue
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thue ſolches im NahmenʒOttesdes Baters, &c.
Aber bey genauerer Uberlegung der gantzen
Sache befindet ſichs gantz anders. Anfangs
ſiehet man, daß man die Abſolution nicht ſo—
wohl conditionsatam, als vielmehr relatam,
ſeilicet ad confitentium pœnitentiam veram

fidem in Chriſtum nennen muſſe. Wel—
ches letztere auch diejenige aus unſeren lauteren
und reinen Lehrern unſerer Kirche, inſonderheit
Tarnovius Libris de Sacroſanct. Niniſter.
Lib. a. Cap. 23. quæſt. z. und andere mehr, an
zeigen wollen, wenn ſie hier, oder da, die ab—
ſolutionem conditionatam, und zwar NB.
cum addito, ſenſu conditionatam geneunet
haben. Da nun aber die abſolutio relata
magis, quam conditionata, zum wenigſten
nur ſenſu conditionata iſt, und ſoll genennet
werden, ſo folget von ſich ſelbſt daraus, daß
noch vielweniger die formula abſolutionis
xæreæ pnror ſoll eonditionata ſeyn, und alſo ge
brauchet werden, ob ſie wohl relata iſt und
bleibet quoad ſenſum, ſeu aara ruv dilvoie.
Darum auch dieſe formula abſolvendi rela-
tiva: Jch vergebe euth auf, oder nach eurer
Buſſe und. Gilauben, alle eure Sunde, deren
ſich viele bedienen, nicht improbiret wird, wohl
aber iſt die formula abſolvendi conditionata
faſt in allen guten KirchenOrdnungen der E
vangeliſchen Chriſt. Lutheriſchen Kirche, und hier
ſpeciatim in der Hochfurſtl. Mecklenburaiſchen

Kirchen
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Kirchen-Ordnung, und deren Erlauterung, ver
worffen, und dagegen categorica abſolutionis
formula vorgeſchrieben. Und dieſes hatte Pa-
ſtores Dargunenſes billig bewegen ſollen, weil
ſie ja darauf verpflichtet worden ſind, und mit
Grumnde der Wahrheit darwider nichts einiu
wenben haben. Uber dieſes iſt die lſormula ab-
ſolutionis conditionata dem judicio Chriſti-
anæ charitatis, welches ſich ja wohl inſonder
heit bey Beicht- Vatern finden ſoll, ſchnur
ſtracks zuwider, und voller Argwohn, welcher
allen, mithin auch denen Beicht-Batern, ver
bothen iſt, Zach. VIl. 10. Cap. VIIl. r7. Es
iſt dieſelbe, und zugleich mit die formula ahſo-
lutionis nude declarativa auch denen Worten
Chriſti Joh. XX. 22. 23. ſchlechterdings zuwi
der, als nach welcher Lehrer und Prediger nicht
ſollen Vergebung, der Sunde nur verkundigen
ſondern Sunde wulrcklich vergeben, rirircu,
welches Wort auch ſonſt von GOtt ſelbſt ge
braucht wird und Chriſto. Wie nun die, als
cauſa principalis, nicht die Vergebung ver
kündiget haben, und zwar ſub conditione, ſon
dern die Sunde vergeben; ſo ſollen auch Lehrer
und Prediger nicht der Sunden Vergebung
nur verkundigen, und zwar ſub conditione-
pœnitentiam fidem conſitentium in dubi-
um vocante, vel prorſus negante, ſondern
die Sunde nach den Weorten Chriſti, aſrinun,

vere
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vergeben, cum relatione ad pœnitentiam ve-
ram fidem conſitentium. Wenn dieſe durch
die formulam abſolvendi conditionatam in
Zweiffel geiogen wird, ſo geſchicht dadurch de

nen wahrhafftig- bußfertigen, und zugleich
ſtarckglaubigen, an welchen der Beicht-WBater

unccht Urſache zu zweiffeln hat, groß Unrecht, die

ſchwachglaubigen aber, und doch wahrhaff
tigbußfertigen, oder, wie es nach der Redens

Art derer Darguniſchen Prediger heiſt, wahr
hafftigbekehrten BeichtKinder, werden da
durch verwirret, und noch kleinglaubiger ge-
macht, wo nicht gar zum Zweiffel der erlang
ten Vergebung ihrer Sunden gebracht, wie
uberwehnte Exempel in denen Darguniſchen
Gemeinen leider zur Gnilge erwiefen. Bey
denen Heuchlern aber unter denen BeichtKin
dern fruchtet dieie formula abſolvendi condi-
tionata nichts ſle iſt auch bey lhnen zu gebrau
chen nicht nothig, weil ſie ja auch durch die for-

anulam categoricam abſolvendi (als welche
alleieit relata iſt ad veram in confitente pœ.
nitentiam fidem, ſeriamque eſficacem
ptomiſſionem novæ obedientiæ) keine Ver
gebung ihrer Sulnde erlangen, noch viel weni
ger, nach RedensLlrt derer Darguniſchen jo
tzigen. Prediger, GOtt abſtehlen im Beicht
Stuhl, wie ſolches mit mehrern unterſchiedene

C von
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von unſern Theologis ex inſtituto bewieſen, in
ſonderheit Gottlieb Vernsdorf in einer beſon
dern Diſputation de Formula miniſtri eccle-
ſiæ non mere declarativa, item Theologi
Wittenberg. in ihrer Ehriſt. Lutheriſchen Vor
ſtellung Art. Xl. Theſ. 4. und in der Antwort
und Rettung der Wahrheit Art. XI. Thel. 4
Bey der controverſia de duplici pœnitentia-
legali Evangelica, kommt es auf dieſe beyden
Fragen an:

1. Ob, wenn gelehret wird, daß contrl.
tio, als das erſte Stuck der Buſſe, milſſe durchs

Geſetz in uns erwecket und gewurcket werden
man alsdenn milne Lenem, Evangelii luce il-
luſtratam, verſtehen  welche Frage muß mit
ja beantwortet iverden, weil älsdenn allererk
viele Sunden, 1. G wider den heiligen Geiſi
und die Sunde wider des Menſchen Sohn, &e.
aus dem Geſetze konnen erkennet werden, im
gleichen der Fluch des Geſetzes und die Straffe
der Sunden, wenn man ſolchergeſtalt zugleich
mit ſiehet, wie Chriſtus dieſen Fluch und dieſt
Straffe auf ſich genommen.

Il. Ob man darum eine doppelte perriiten
tiam, ſeu contritionem, machen, uud die eint

letza
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legalem, die andere Evangelicam nennen ſol—
le? welche Frage mit nein zu beantworten iſt,
weil unſere Libri Symbolici in Form. Concord.
Art.5. wollen, daß wir lehren ſollen, es ſey nur
eine pœnitentia, ad quam lex Evangelium
concurrant, und dieſe beſtehe aus zwehen Stu
cken, contritione, ſo das Geſetz, und fide, ſo
das Evangelium in uns wulrcke, nach dem Kll.
Art. der Auguit. Confeſſ. So man aber eine
doppelte contritionem, legalem aliam, aliam
Evangelicam, conſtituiret, ſo wird dadurch
Geſetz und Evangelium confundiret, und die
oedoreulu, welche Paulus von allen Lehrern er

fordert, Il. Tim. II. i5. gantz beyſeite geſetzet.
So iſt ja auch dieſe Red-und Lehr-Art, da man
eine doppelte contritionem, legalem Evan-
gelicam, ſtatuiret, langſtens von unſern reinen
und lautern Theologis verworffen, ſonderlich
von Balthaſ. Menzero in Exeg. Aug. Conteſſ.
ac Art. XII. und Theolosis Wittenbergenl. in
der ChriſtLutheriſchen Vorſtell. ad Art, XII.
P. 150.

Die controverſia und hypotheſis de no-
titia hominis irregeniti, und Theologia The-
olõgorum, omnia analogiæ ſcripturæ fidei
congruenter docentium, impie vero viven-
⁊ium hypoeritarum, quod illa, quoad ori-

Ca gzinem,
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ginem, naturalis, carnalis, diabolica ſit-
hat in unſerer Kirche ſehr viel mala, und eine
ſolche Zerruttung verurſachet, daß ſie billig al—
len, und alſo auch hier denen dreyen Paſtoribus
Dargunenſibus, unterſaget werden ſoll. Denn
inmahl brauchen ſie dieſer hypothelſi gar nicht
zur Erbauung im Glauben und in der Gottſee
ligkeit bey ihren ihnen anvertrauten Darguni
ſchen Gemeinen, ſondern gebrauchen ſich nur
derſelben zur Verkleinerung derer ubrigen, zu
mahl benachdarten Lehrern und Predigern
die dieſe hypothelin, wie billig iſt, verwerf
fen. Sodenn inlferiret dieſe hypotheiis einen
offenbahren Pelagianiſmum, und iſt eben ſo
wenig wahr, als daſſelbe Vorgeben derer Dar
guniſchen trium Paſtorum, nach welchen es
heiſt, ſolche (nach ihrer Meynung unbekehrte)
Lehrer hatte der Teuffel eingeſetzet. Sie haben
auch ſelbſt in ihren Keſponſionibus ad propo-
ſitas Interrogationes Vol. J. II. Iu. ſo viel
hiervon concediret, daraus die lautere und rei
ne Lehre in dieſer Controverſia zur Gnilge er
hellet, daß nemlich ſolche Theologi ihre Theolo-
Zie und Erkanntniß erlanget haben von dem An
range der bekehrenden Gnade GOttes, unter wel
cher fie ſtehen, nicht aber aus natilrlichen, nach dem

SundenFall noch ubrigen Ktafften, noch viel
weniger vom Teuffel. Denn der Teuffel iſt ein Va

ter



RESPONSUM TEREOIL. LIPs. 37
ter der Lilgen, und kan nichts, als falſche Theolo-
tzie dem Menſchen beybringen, Joh. VIlI.44. der
naturliche Menſch aber mit allen ſeinen noch nach
dem SilndenFall ibrigen Krafften vernimmt
nichts, was des Geiſtes GOttes iſt, es iſt ihm
eine Thorheit, er kan es nicht erkennen, weiles
geiſtlich muß gerichtet ſeyn, 1. Cor. II. 4. ſeqv.
So kan auch Fleiſch und Blut uns nichts von
dem Evangelio von Ehriſto offenbahren, Matth.
XVI. 17. ſondern GOtt der himmliſche Vater
durch Chriſtum, Matth. Xl. 27. und der hei
ige Geiſt, 1. Cor. Xll. 3. miſſſen ſolches Er—
nntniß in denen Lehrern wilrcken, dadurch
ie ſich und ihre Gemeine, oder doch wenig—
tens ihre Gemeine, konnen ſeelig mochen. Da
un Paſtores Dargunenlſes zugeben, daß ſol
he Theologie von GOtt durch das geoffen
ahrte Wort GOttes und deſſen erleuchtende
drafft gewilrcket werde, wie kan ſie denn ra.
ione originis cauſæ, vel efficientis, vel
nediæ, naturalis, carnalis und diabolica
iyn, oder genennet werden? Die hierwider
ngefuhrten Sprilche, Jon. VIll. 44. und Jac.
tl.tz. ſind nur erwehnter Meynung nichr zu—
»der, und aehoren hler nicht her. Denn in
em erſten Spruche redet Chriſtus von denen
niden, Schrifftgelehrten und Pharifaern,
elche weder im Leben, noch in der Lehre, richn

C3 tig
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tig waren, und davon konte er ja wohl mit
Recht ſagen, daß ſie vom Teuffel waren, nem
lich ratione impietatis falſæ doctrinæ.
maxime ratione intentionis, Chriſtum ene-
candi. Von ſolchen aber iſt hier nicht die
Rede, ſondern von zwar gottloßlebenden Leh
rern, oder Heuchlern, die aber doch rorer
cyα Aνν, das Filrbild der heilſahmen
Lehre vom Glauben und der Liebe, die da iſt
in Chriſto JEſu, in ihrer Lehre beybehalten
welches weder der Teuffel thut, noch jemahlen
gethan hat, noch auch dieſelben, von welchen
Chriſtus redet Joh. VIIl. 44. Jn dem an
dern Spruche redet Jacobus ebenfalß von ſol
chen, die nicht allein Neid und Zanck in ihrem
Hertzen haben, ſondern auch dabey Lugen re
den wider die Wahrheit der heilſahmen Lehre
des Wortes Gottes, oder irrige und falſche
Lehre zugleich mit vorbringen, und derſelben
ergeben ſind. Solche nennet nun Jacobus
mit Recht irrdiſch, menſchlich und teuffliſch
ſintemahl ja ſolche, ſowohl nach ihrem Neid
und Zorn, als nach ihrer irrigen  und falſchen
Lehre, alio konnen und muſſſen genennet wer
den. Von ſolchen aber iſt hier die Frage und
Rede nicht.

Von
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Von denen ubrigen iſt Ratio deciden-

di ſchon in obiger commemoratione trium
malorum jzu finden in demjenigen, welches
wir bey einem jedweden malo, ſeorſim deſcri-
pto. mit hinzugeſetzet.
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Inſcriptio.Dem Durchlauchtigſten Furſten und Herren;

Herren CARL LEOPOLD,
Hertzogen zu Mecklenburg Furſten zu Wenden Schwerin und

Ratzeburg auch Graffen zu Schwerin der Lande
Roſtock und Stargard Herren &c.

Unſerm Gnadigſten Furſten und Herren.
Clauſum eſt Reſponſum Sigillo Facultatis Theologicæ

Lipſienſis.
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II.

SENTENTIA JVRIDICA
LIPSIEMIS.

Von Gottes Gnaden Wir CAR.
L.EOPO D, Hertog zu Mecklen
burg Furſt zu Wenden Schwerin
und Ratzeburg auch Graff zu Schwe
rin der Lande Roſtock und Stargardt
Herr &c. nach vorgehabtem Rath de
rer Rechtegelehrten vor Recht.

GEWiu Sachen jacob Fchmids, Hen-

io ning Chriſt. Ehrenpforts undG Auguſt Hövets, Erkennen

Dafß jehtgedachten Fehmiden, Eh

renpforten und. Hoveten ihr unaebuhr
liches Bezeigen und die gebrauchte un.
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beſcheidene Schreib-Art inſonderheit
dem letztern ſeine gegen ſeine Pfarr—
Kinder geführten unbedachtſamen Re—
den und eigenmachtige unternommene
Abweiſung vom Beicht-Stuhl nach
drucklich zu verweiſen uberdiß dieſel
ben allerſeits daß ſie ihrem Amte als
Evaugeliſche Lehrer vorſtehen das
Wort Gottes rein und lauter predigen
bey deſſen Vortrage ſich nach dem Zu
ſtand ihrer Zuhorer richten aller hoheu
dunckeln awehdeutigen und verdachtigen
Ausdrückungen und RedensArten
wordurch die einfaltigen irre und zweif
felhafftig gemachet oder zu falſchem Be
griff verleitet werden konnen enthalten
bey ihren Handlungen und Umgange mit
denen ihnen anvertraueten Gemeinden
Chriſtliche Klugheit und Beſcheidenheit
um dadurch ein gutes Vernehmen und
Vertrauen gegen ſich zu erwecken an
wenden und zuforderſt mehr mit bit—
ten und vermahnen als mit verdam—
men und harten Worten die Erbau
ung und Wohlfahrt derer Seelen ſu

chen
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chen ſich durchgehends nach der Vor
ſchrifft des göttlichen Worts der revi.
dirten Kirchen-Ordnung und der nach—
hero erfolgten Erlauterung richteun
nichts darwider handeln noch von de
nen vorgeſchriebenen Kirchen-Gebrau—
chen und Ceremonien eigenmachtig ab—
gehen ſolchergeſtalt die vor der Beichte
in der Erlauterung Art. 2. J.. pag. 17.
befindliche Anrede und Buß-Ermah
nung halten Ehrenpfort und Hövet dte
kormul der abſolution, ſo wie ſie in der
Kirchen-Ordnung p. 227. anzutreffen
ſchlechterdings beybehalten Ehrenpfort
die beſondern Zuſammenkunffte des
Vonnerſtags in ſeinem privat-Hauſe
gantzlich einſtellen die ordentlichen
kvangelia und nicht andere Spruche an
deren ſtatt erklahren ſollen alles Ern—
ſtes und bey Vermeidung ſcharffer
Ahndung zu verwarnen ſie ſeynd
auch die Unkoſten ſo viel jeder verur—
ſachet abzuſtatten ſchuldig und mo—
gen im ubrigen ihnen auf Berlangen
die gehaltenen Protocolle nebſt denen

Acten
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Acten vorgeleget werden. Von
Rechts wegen.

Daß dieſes Urthel denen
C KRedhten, und untz zugeſchickS ten Acten gemaß, bekennen

und andere Docfores der
Juriſten-:Facultãat in der Uni-
verſität Leipzig, unter unſe
rem hierneben aufgedruckten
Jnſiegel. Menſe April.i7z8-

Dieſes der HochLobl. JariſtenFacultat auf
der Unirerſitat Leipnig Urthel iſt den 6ten
Junii Anno 1738. præviis Citationibus, und
wie ionſten Rechtens, bey damahls vorgeweſe
ner offentlichen ordinairen Juridica im Hoch

Furſtl. Mecklenburgiſchen Conliſtorio iu
Roſtock publiciret worden.
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